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Aus der Praxis: Rohrtransport auf dem Betriebshof (I)

Sicherheit durch Unterdruck

Eine Situation, wie sie in vielen Unter-
nehmen der Energie und Wasserwirt-

schaft auftreten kann: Auf einem Betriebs-
hof werden zwei Stahlrohre DN 500 von je-
weils zwölf Metern Länge mit Hilfe eines
Portalkrans auf einen Lkw verladen. Als An-
schlagmittel wird eine Kette mit geeigne-
tem Rohrhaken verwendet. Einer der An-

schläger hat einen Haken an einem Rohr-
ende bereits angebracht, als sich sein Kol-
lege an das zweite Ende des Rohres begibt,
um den anderen Haken einzuhängen. Ge-
nau in dem Moment, als sich der Mitarbei-
ter zwischen dem Rohrstapel aufhält, be-
wegt der Kranführer den Kranhaken. Er will
ihn mittig über dem Rohrschwerpunkt  po-

Das Laden und Transportieren von Rohrleitungen ist
häufig mit erheblichen Gefährdungen verbunden. Eine
Vakuumhebeanlage sorgt dafür, dass sich beim Verla-
den von Rohren niemand mehr in unmittelbarer Nähe
aufhalten muss.  

sitionieren. Bei dem Verfahrvorgang wird
das Rohr einseitig angehoben und gerät
plötzlich ins Rutschen. Der Mitarbeiter wird
im Rohrstapel eingeklemmt und erleidet ei-
nen Bruch des Schienbeins.

Aufarbeiten des Unfalls
Dieser Unfall hat sich in einem BG ETEM-
Mitgliedsunternehmen tatsächlich ereig-
net. Um ihn aufzuarbeiten, wurden folgen-
de Schritte eingeleitet: 
1. Die Gefährdungsbeurteilung für die La-
detätigkeit mittels Portalkran wurde über-
prüft. Dazu fanden intensive Gespräche
zwischen der Betriebsleitung, der Sicher-
heitsfachkraft und der Aufsichtsperson der
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Mithilfe eines Manometers
wird festgestellt, ob der Un-
terdruck beim erzeugten Va-
kuum ausreichend hoch ist,
um die zu verladenden Rohre
sicher zu transportieren. 

Viele Unternehmen der Energie- und Wasserwirtschaft müs-
sen auf ihrem Betriebsgelände Rohrleitungen zu Lager- und
Verladezwecken transportieren. Hierbei kann es leicht zu
gefährlichen Situationen kommen.

Berufsgenossenschaft statt.
2. An den Rohrhaken wurden zusätzliche
Führungsleinen angebracht. Sie gestatten
ein weiträumiges Führen der Haken, ohne
sich zwischen den Rohrstapeln aufhalten
zu müssen. Zudem wird der Kranhaken vor
Anbringen der Rohrhaken in die Mitte ver-
fahren. Deshalb ist ein Bewegen während
des Anschlagens nicht mehr erforderlich. 
3. Eine neue, weitergehende Gefähr-
dungsbeurteilung wurde abgefasst. Sie
diente sofort als Unterweisungsgrundlage
für die Schulung von Mitarbeitern, die
beim Verladen tätig sind. Auch die Verwen-
dung unmissverständlicher Handzeichen
bei Kranarbeiten (handelsübliche Hinweis-
tafel) wurde nochmals unterwiesen.

Risiko raus
Trotz der getroffenen Maßnahmen blieb in
dem betroffenen Unternehmen die Rohr-
verladung schwierig. Denn die Rohre von
den Speditionen reichten vielfach bis an

die Ladewand. Deshalb konnten die Rohr-
haken des Portalkrans nicht oder nur mit
Schwierigkeiten aufgesteckt werden. Be-
sonders schwierig gestaltete sich der Ver-
ladevorgang dann, wenn der Lkw-Aufbau
aus einem nicht abnehmbaren Metallge-
rüst bestand, bei dem die Plane lediglich
zurückgeschoben werden konnte. Auch
die Ladehöhe stellte oft ein Problem dar.
Der Verbesserungsvorschlag eines Mitar-
beiters sollte Abhilfe schaffen. Es wurde
vorgeschlagen, die Lastaufnahmevorrich-
tung mit Kettengeschirr und Rohrhaken
durch eine Vakuumhebeanlage zu erset-
zen. Der Vorschlag wurde umgesetzt.

Die Vakuumhebeanlage 
Eine Vakuumhebeanlage ist ein vom Trä-
gergerät unabhängiges, auf Vakuumbasis
arbeitendes Rohrhebesystem. Es besteht
aus der Vakuumhebeeinheit mit Vakuum-
pumpe und unterschiedlichen Saugscha-
len, abgestimmt auf die Nennweite des

zum Verladen bestimmten Rohres und ei-
ner Fernbedienung. 

Das Funktionsprinzip ist folgendes: Eine
Vakuumpumpe erzeugt einen Unterdruck
von etwa 0,9 bar. Der Bediener verfährt die
Saugschalen der Vakuumhebeanlage per
Kran auf das Rohr und aktiviert über eine
Fernbedienung die Saugfunktion. Der er-
zeugte Unterdruck saugt das Rohr über die
Rohroberfläche an die Saugschale. 

Durch das Arbeitsverfahren werden jegli-
che Anschlagmittel überflüssig. Der Bedie-
ner der Anlage hält sich nicht mehr in der
Nähe der zum Verladen bestimmten Rohre
und damit außerhalb des Gefahrenbe-
reichs auf. Dadurch wurden die Risiken
beim Verladen von Rohren entscheidend
reduziert.  Das Abladen vom Lkw wurde
durch die neue Anlage jetzt zu einer siche-
ren Tätigkeit. Da keine Anschlagmittel
mehr erforderlich sind, muss niemand
mehr auf der Ladefläche tätig werden.
Auch Rohre, die bis zur vorderen Ladewand
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reichen, können nun völlig problemlos ent-
laden werden. 

Wirtschaftliche Vorteile ergeben sich für
das Mitgliedsunternehmen dadurch, dass
für diese Tätigkeit weniger Mitarbeiter be-
nötigt werden. Die früher benötigten An-
schläger sind nun nicht mehr erforderlich.
Um die Anlage optimal auszunutzen, wur-
de die Logistik dahingehend verändert,
dass die großen Rohrdimensionen an ei-
nem Standort zusammengefasst wurden.
Durch diese Maßnahme ist eine Anlage für
alle Standorte ausreichend. Mit Blick auf
die Investitionskosten ist diese Konzentra-
tion also sehr sinnvoll.

Bei Schäden im Versorgungsnetz kann

es jederzeit dazu kommen, dass Rohre des
Unternehmens verladen werden müssen.
Deshalb hat der Betrieb inzwischen Bereit-
schaftspersonal in ausreichender Zahl zu
Kranführern ausgebildet und in der Bedie-
nung der Vakuumhebeanlage unterwiesen.

Auch für dieses neue Arbeitsgerät wurde
in enger Abstimmung mit dem Sicherheits-
ingenieur und der Berufsgenossenschaft
eine Gefährdungsbeurteilung erstellt. Es
folgten umfangreiche Unterweisungen mit
der Herstellerfirma. Die bisherigen Erfah-
rungen des Unternehmens mit der Anlage
sind außerordentlich gut. Nicht nur die Si-
cherheit ist wesentlich verbessert worden.
Das gesamte Handling bei dieser Tätigkeit

ist nach Aussage der Mitarbeiter wesent-
lich einfacher geworden.  

Rudolf Altenkamp
(In „etem“-Ausgabe 2/2012 folgt ein weiterer 
Artikel zum Thema Rohrtransport auf dem Be-
triebshof)

Sichere Verladung von Rohren auf einem Betriebshof: Die Vakuumhebeanlage (rechts) funktio-
niert, ohne dass der Mitarbeiter (ganz links) sich in eine gefährliche Situation begeben muss.

Eine Vakuumhebeanlage ist ein
vom Trägergerät unabhängiges,
auf Vakuumbasis arbeitendes
Rohrhebesystem. Bei der Gel-
senwasser AG wird das System
an einem Portalkran eingesetzt.

→info
Für Fragen zu der von der Gelsen-
wasser AG eingesetzten Vakuumhe-
beanlage steht Rudolf Altenkamp
gern bereit. Er ist über die Telefon-
nummer 0209 708-0 erreichbar.
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Nach der Fusion

Die neue BG ETEM
Was sich für Unternehmen ändert: Umlagen, Gefahr tarife, Ansprechpartner.

Bereich Druck: Nachlassverfahren sowie
Erhebung von Zuschlägen
Info: www.bgetem.de, Webcode:
11930178 

� Eigener Gefahrtarif des Bereichs Druck
Info: www.bgetem.de, Webcode:
11770341 

� Versicherungsfreiheit Unternehmer im
Bereich Elektro und Energie (freiwillige
Versicherung) 
Info: www.bgetem.de, Webcode:
11671070 

� Pflichtversicherung im Bereich Textil
und im Bereich Druck
Info: www.bgetem.de, Webcode:
11633563 

Pläne für die Zukunft:
� Einheitliche Beitragserhebung/Umlage-

verfahren für die gesamte BG ETEM
� Gemeinsamer Gefahrtarif aller Bereiche
� Schaffung eines einheitlichen Beitrags-

ausgleichsverfahrens
� Einheitliche Stellung der Unternehme-

rinnen und Unternehmer
� Deutliche Reduktion von Verwaltungs-

aufwand und Kosten bei Vordrucken, IT-
Einsatz u. a. Karin Lange

→ info
Bezirksverwaltungen und Präventionszen-
tren finden Sie auf den folgenden Seiten.
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→ Kontakt
Ansprechpartner für Fragen zu
 Mitgliedschaft und Beitrag

Für die Bereiche Elektro/ -
Feinmechanik sowie Energie- 
und Wasserwirtschaft
Tel. 0221 3778-1800

Für den Bereich Textil
Tel. 0221 3778-1805

Für den Bereich Druck 
und Papierverarbeitung
Tel. 0611 131-8499

� Gemeinsamer Gefahrtarif der Bereiche
Elektro, Textil sowie Energie und Was-
serwirtschaft ab 1. Januar 2012. 
Info: www.bgetem.de, Webcode:
11510732 

� Angleichung Höchstjahresarbeitsver-
dienst für Betriebe des Bereichs Elektro
Textil Energie auf EUR 84.000 ab 
1. Januar 2012 
Info: www.bgetem.de, Webcode:
11234688 Antrag auf freiwillige Versiche-
rung (BG ETF)

Bestehende Unterschiede:
� Getrennte Beitragserhebung der Berei-

che Elektro Textil Energie einerseits (ab
Umlage 2012) sowie Druck und Papier-
verarbeitung 

� Weitergeltung der vier unterschiedli-
chen  Beitragsausgleichsverfahren
Bereich Elektrotechnik: Nachlass-
verfahren
Bereich Energie: Nachlassverfahren
Bereich Textil: Erhebung von Zuschlägen

Durch das 2008 beschlossene Unfall-
versicherungsmodernisierungsgesetz

(UVMG) hat der Gesetzgeber bestimmt,
dass die Anzahl der gewerblichen Berufs-
genossenschaften von 23 auf neun redu-
ziert werden soll. Das ist inzwischen ge-
schehen. Auch die neue BG ETEM verdankt
ihre Entstehung diesem Gesetz und drei
auf ihm basierenden Fusionen.

Mit dem organisatorischen Zusammen-
schluss  zur BG ETEM ist es nicht getan. Ihm
müssen einheitliche Tarife und Regelwerke
für die versicherten Unternehmen folgen.
Dieser Prozess ist in vollem Gang.

Bisher erreichte 
Vereinheitlichungen:
� Gemeinsame Umlage der Bereiche Elek-

trotechnik und Textil
� Gemeinsamer Gefahrtarif für Elektro 

und Textil ab 1. Januar 2008
Info: www.bgetem.de, Webcode:
11510732 




